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Sm Kriegäfaüe giebt jebe Sanbroebr=Sofitionä»

fompagnie 15 Wann an baä erfafebepot ab, alfo
im ©anjen 225 Wann.*) ©iefe 225 gebienten Sir*

ttüeriften bilben ben Kern ber Softtionä«eriafe=
Slbtbeilung, roeldje auä folgenben ©lementen be*

ftebt:
a) 225 Wann gebiente Wannfdjaft oon ben 15

Sofititionäfompagnten ber Sanbroebr abgegeben;

b) bie anä ben Sajaretben alä gebellt entlnffe«

nen Offijiere, Unteroffijiere unb ©olbaten;
c) baä nodj nidjt auägebilbete SRefrutenfontin«

gent beä laufenben, eoent. aud) baä anticipanbo
einberufene Kontingent beä nädjftfolgenben 3<»breä.

©er Unterridjt ber SRefruten roirb oon bem nidjt
eingeteilten Snftruftionäperfonal geleitet, roeldjeä

bie unter ben SRubrifen a unb b befinblidjen Offtjtere
unb Unteroffijiere alä «ftülfäpevfonal Ijerbeijieben
fann.

SBtrb oon ben Sofitionäfompagnien 1—10 beä

Sluäjugeä ober 1—15 ber Sanbroebr erfafe oer«

langt, fo ift berfelbe fo lange ber Kategorie a unb

b ber ©rfafeabtljeilung ju entnehmen, alä nod) feine
SRefruten auägebilbet ftnb.

©inb bie SReftuten einmal auägebilbet, fo bilben
bie Kategorien b unb c ben erfafe ber Sofitionä«
fompagnien beä Sluäjugeä unb bie Kategorie a ben

erfafe ber «ßofittonSfompagnien ber Sanbroebr.

e)Srainbataillone unb Sinientrain
ber Sanbroebr.

©a bie Sanbroebr bie Wannfdjaft für ben Sa«

jarettjtrain beä Sluäjugeä, b. b. 94 Wann pro ©i»
oiftonäfreiä ftellen mufj, fo jäblen bie Stralnab»

tfjeilungen ber Sanbroefjr nur mebr 125 Wann pro
©ioifionäfreiä. eä ift baljer flar, ba^ roir für bie

Sanbroebr eine anbere ©intljeilung treffen muffen,
alä für ben Sluäjug. SBir fdjlagen baljer folgenbe
eintbeilung oor:

©ie Srainmannfdjaft auä je 2 ©ioifionäfreifen
(2 X 125 Wann) formirt ein t?anbroefjr=Srainba«
taiHon k 250 Wann. SBir erljielten fomit 4 Sanb«

roebr#Sratnbataiüone anftatt 8, %ebeä berfelben
beftänbe auä:

a) einem ©enietrain k 90 Wann,
b) einem Sajaretljtrain k 60 Wann,
c) einem Serroaltungätratn k 100 Wann.
©a eine fombinirte Sanbroebrbrigabe jirfa '/s

ber gelbbioifion beträgt, fo roürbe ein foldjeä Sanb»

roebjttainbataiüon ooüftänbig auäreidjen, um je 2
fombinirte Sanbroefjrbrtgaben mit bem nötbigen
©enie«, Serroaltungä« unb Sajaretbtratn ju oer»
feben. SBirb eine fombinirte Sanbroebrbrigabe be«

tadjirt, fo roirb ibr bie ipälfte beä Sajaretljtrainä
(2 Slmbulancen) unb je nadj Sebürfnife ber ganje
©enie« unb Serroaltungätrain ober nur eine Slb«

tbeilung beäfelben beigegeben.
Son ben 8 Srainmajorä roirb je einer bem ©tabe

ber fombinirten Sanbroebrbrigabe beigegeben.

Sinienttain: ©a roir bei ber Sanbroebr
feine ©djüfeenbataillone unb feine Snfanteriebri*

*) ©te SPofitlen«fem.oagnter. 11—15 würben femtt nur nodj
1Ü0 SKann jaulen.

gaben ju formiren gebenfen, ba roir ftatt 24 nur
8 gelbfdjroabronen unb anftatt 32 Snfanterieregi«
mentäftäben nur 24 bilben roollen, fo roerben

folgenbe Offijiere, Unteroffijiere unb ©olbaten beä

Sinientrainä biäponibel:
Unteroffij. u.

Sruppenttjeil. Offij. ©olbaten.

oon 8 ©äjüfeenbataiüonen — 56

„ 16 ©ragoner'©djroabr. — 74

„ 8 Snfant.*SReg.=©täben — 16

„ 16 3nf.«Srig.«©täben 16 16

3ufammen: 16 162

©iefe roerben im ©rfafebepot befammelt unb bil«
ben im Kriegsfalle ben ©tamm eineä ©rfafe'Srain«
bataiüonä, roeldjeä auä folgenben ©lementen be*

ftebt;
a) 178 Wann gebiente Sinientrainä,
b) auä ben oon bem Sajaretb alä gebeilt ent»

laffenen Offijieren, Unteroffizieren unb ©olbaten ber

Strainbataillonä unb Sinientrainä ber gelbarmee
unb ber Sanöroebr,

c) auä ben nodj nidjt auägebilbeten SRefruten beä

laufenben 3a&rgangeä, eoent. bem anticipanbo ein«

juberufenben SRefrutenfotttingent beä nädjftfolgenben
Sabrgangeä.

U n t e r r i dj t: Um bie StrainbataiUone unb

Sinientrainä ber Sanbroeljr nidjt ganj obne Uebung

ju laffen, fdjlagen roir oor: bie Kabres unb je bie

4 jüngften 3<J&t8äitge ju einem lOtägigen SBieber«

fjolungsfurä mit 4jäbrigem Sturnuä einjuberufen,
roaä jäljrlid) folgenbe Sluägaben oerurfadjen roürbe:

Sluä 2 ©to.«Kreifen je

©tenftt. gt.
70 140) W. Strainbat. X 10 k 6. 20 8,680
40 80) W. Sinientr. X 10 ä 6. 20 4,960

220 Wann Sotal 13,640
Stuf biefe Sffieife baben roir, obne baä Subget

roefentlidj ju belaften, für gormation eineä ©enie«,
Sajaretb* unb Serroaltungätrainä ber Sanbroeljr, für
Sluffrifdjung ber militärifdjen Kenntniffe bei ben

jüngeren Sabjgängen nnb ben Kabreä, foroie für
bie ©idjerung beä ©rfafeeä ber gelbarmee unb bet

Sanbroeljr im Kriegäfaüe geforgt.
(gottfefeung folgt.)

9)tonttoe«r mit ^neggmunitton im Säger bon

3emir:<^an::6d)ttrra.
(Situ« bem „SRufftfdjtn 3n»attben" 20. XL/2. XII. 1884 Sßr. 257.)

3n bem„K. SRuffifdjenWilttär«3ournale" unb bem

ffSRuff. Snoaliben" roarb roieberbolt ber ©ebanfe
auägefprodjen, bafe jur gegenroärtigen B^ baä

©djein« unb Saraberoefen beim Sruppenunterridjt
fidj überlebt babe; ber ©runbfafe, bafe bie Sruppen
in griebenäjeiten nur baäjenige erlernen unb
fid) aneignen foüen, roaä ibnen im Kriege ju
tbun unb auäjuüben oorfommen roirb, bürfte
enbgültig bie Oberbanb in ber Slnfdjauungäroeife
ber ruffifdjen Wilitärä geroonnen ljaben. Wtt
ooüfter Serfidjerung unb Ueberjeugung fann man
fagen, bafe jur gegenroärtigen B^t, nadj ben lefjr*
reidjen ©rfa^rungen beä oergangenen Kriegeä, fid)
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Im Kriegsfalle giebt jede Landmehr-Positionskompagnie

15 Mann an das Ersatzdepot ab, also

im Ganzen 225 Mann,*) Diese 225 gedienten Ar.
tilleristen bilden den Kern der Positions-Ersatz-
Abtheilung, melche aus folgenden Elementen

besteht:

a) 225 Mann gediente Mannschaft von den 15

Posttitionskompagnien der Landmehr abgegeben;

b) die ans den Lazarethen als geheilt entlasse'

nen Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten z

«) das noch nicht ausgebildete Rekrutenkontin-

gent des laufenden, event, auch das anticipando
einberufene Kontingent des nächstfolgenden Jahres.

Der Unterricht der Rekruten wird von dem nicht

eingetheilten Jnstruktionspersonal geleitet, welches

die unter den Rubriken »und d befindlichen Offiziere
und Unteroffiziere als Hülfspersonal herbeiziehen

kann.

Wird von den PositionSkompagnien 1—10 des

Auszuges oder 1—15 der Landwehr Ersatz
verlangt, so ist derselbe so lange der Kategorie a und

b der Ersatzabtheilung zu entnehmen, als noch keine

Rekruten ausgebildet sind.

Sind die Rekruten einmal ausgebildet, so bilden
die Kategorien d und o den Ersatz der
PositionSkompagnien des Auszuges und die Kategorie s der!

Ersatz der PositionSkompagnien der Landwehr.

s) Trainbataillone und Linientrain
der Landwehr.

Da die Landmehr die Mannschaft für den La»

zarethtrain des Auszuges, d. h. 34 Mann pro
Divisionskreis stellen muß, fo zählen die Trainar»
theilungen der Landwehr nur mehr 125 Mann pro
Divistonskreis. Es ist daher klar, daß wir für die

Landwehr eine andere Eintheilung treffen müssen,

als für den Auszug. Wir schlagen daher folgende
Eintheilung vor:

Die Trainmannschaft aus je 2 Divisionskreisen
(2 X 125 Mann) formirt ein öandwehr-Trainba-
taillon » 250 Mann. Wir erhielten somit 4 Land«

wehr-Trainbataillone anstatt 8. Jedes derselben
bestände aus:

s) einem Genietrain à, 90 Mann,
d) einem Lazarethtrain à 60 Mann,
«) einem Vermaltungstrain à, 100 Mann.
Da eine kombinirte Landwebrbrigade zirka

der Felddivision beträgt, so würde ein solches

Landwehrtrainbataillon vollständig ausreichen, um je 2
kombinirte Landwehrbrigaden mit dem nöthigen
Genie-, Vermaltungs- und Lazarethtrain zu
versehen. Wird eine kombinirte Landwehrbrigade de»

tachirt, so wird ihr die Hälfte des Lazarethtrains
(2 Ambulancen) und je nach Bedürfniß der ganze
Genie» und Verwaltungstrain oder nur eine

Abtheilung desselben beigegeben.
Von den 8 Trainmajors wird je einer dem Stabe

der kombinirten Landwehrbrigade beigegeben.

Linientrain: Da mir bei der Landmehr
keine Schützenbataillone und keine Jnfanteriebri?

*) Die Pofiiion«kompagnier. 1 t—1b würden somit nur noch

1U0 Mann zählen.

gaben zu formiren gedenken, da wir statt 24 nur
8 Feldschmadronen und anstatt 32 Jnfanterieregi»
mentsstäben nur 24 bilden wollen, so werden fol-
gende Offiziere. Unteroffiziere und Soldaten des

Ltnientrains disponibel:
Unterofsiz. u.

Truppentheil. Offiz. Soldaten,

von 8 Schützenbataillonen — 56

„ 16 Dragoner-Schmadr. — 74

„ 8 Jnfant.-Reg.-Stäben — 16

„ 16 Jnf.-Brig.-Stäben 16 16

Zusammen: 16 162

Diese werden im Ersatzdepot besammelt und bil»
den im Kriegsfalle den Stamm eines Ersatz'Train-
bataillons, welches aus folgenden Elementen
besteht :

a) 178 Mann gediente Linientrains,
b) aus den von dem Lazarett) als geheilt

entlassenen Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten der

Trainbataillons und Linientrains der Feldarmee
und der Landmehr,

«) aus den noch nicht ausgebildeten Rekruten des

laufenden Jahrganges, event, dem anticipando
einzuberufenden Nekrutenkontingent des nächstfolgenden

Jahrganges.
Unterricht: Um die Trainbataillone und

Linientrains der Landwehr nicht ganz ohne Uebung
zu lassen, schlagen wir vor: die Kadres und je die

4 jüngsten Jahrgänge zu einem lOtägigen
Wiederholungskurs mit 4jährigem Turnus einzuberufen,
was jährlich folgende Ausgaben verursachen würde:

Aus 2 Div.'Kreisen je

Dienstt. Fr.
70 (- 14«) M. Trainbat. X 10 à 6. 20 - 8.680
40 (- 8«) M. Linientr. X 1« à, 6. 2« - 4.960

220 Mann Total 13,640
Auf diese Weise haben wir. ohne das Budget

wesentlich zu belasten, für Formation eines Genie-,
Lazareth-und Verwaltungstrains der Landmehr, für
Auffrischung der militärischen Kenntnisse bei den

jüngeren Jahrgängen und den Kadres, sowie für
die Sicherung des Ersatzes der Feldarmee und der

Landwehr im Kriegsfalle gesorgt.
(Fortsetzung folgt.)

Manöver mit Kriegsmunition im Lager don

Temir-Chan-Schnrra.
(Auê dem „Russischen Invaliden' 2«. XI./2.XII. 1834 Nr. 257.)

In dem„K. RusstschenMilitär-Journale" und dem

„Russ. Invaliden" ward wiederholt der Gedanke

ausgesprochen, daß zur gegenwärtigen Zeit das

Schein- und Parademesen beim Truppenunterricht
sich überlebt habe; der Grundsatz, daß die Truppen
in Friedenszeiten nur dasjenige erlernen und
sich aneignen sollen, was ihnen im Kriege zu
thun und auszuüben vorkommen wird, dürfte
endgültig die Oberhand in der Anschauungsmeise
der russischen Militärs gewonnen haben. Mit
vollster Versicherung und Ueberzeugung kann man
sagen, daß zur gegenwärtigen Zeit, nach den

lehrreichen Erfahrungen des vergangenen Krieges, sich
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nidjt ein Wilitär finben roirb, roeldjem biefeS $rtn»
gip nidjt »oflfommen flar unb logifdj erfdjeint.

SDer .^auptgroecf beä Sruppenunterridjteä roirb

»on aüen gleidjmäfjig anerfannt; biegrage beftebt

nur barin, roeldjen ©eg foü man einfdjtagen, um

in bem 3iele ju gelangen unb roie follen bie Srup»
pen in griebenägeiten unterrtdjtet roerben, bamit fie
im Selbe auf ber febbe ber Äriegäanforberungen
fid) befinben? SDie gegenroärtig eriftirenben 3n'
ftrultionen unb Seitfaben gum Sruppenunterridjt
fönnen biefe Slufgabe nidjt oollftänbig löfen; benn

bie £>auptfad)e ift unb bleibt, biefelben ridjtig,
groed!« unb geitgemäfj in Slnroenbung gu bringen.
©8 eyiftiren aber fo oiele «Änroenbungämetljoben,
alä Äommanbeure unb Seigrer ber Wilitärroiffen«
fdjaften; babei aber feljen roir, bafj bei bem gleidjen
Unterridjtägroetg oon bem einen ber 3"flruftoren
feljr »iel 3e't unb Slrbeit angeroenbet roerben mufj,
um bie iRefultate ju erreidjen, bie oon einem
anberen mit Seidjtigfeit unb gleidjfam fpielenb ergielt
roerben.

SDaä befte Wittel jur ©djafeung beä praftifdjen
SBerttjeä foldjer Wetljoben ift unferer Weinung
nadj ber ©ebanfenauätaufdj ber Snffraftoren unb
Seljrer unter fidj, bann bie Beröffentlidjung unb
genaue ©rörterung beä einen ober anberen Unter»

tidjtäfgftemeä.
Sßäljrenb ber lefeten Sager in Äraffnom>©elj6

(bei Petersburg) erprobte man bie Wettjobe beä

SriippenmanöorirsUnterridjteä mit fdjarfen $atro«
nen (Äriegämunition).

3n unferer Slrmee ift biefer ©ebanfe nidjt neu
unb fdjon längft »on allen ©eiten alä fjödjft groecf*

entfpredjenb unb nufebringenb refommanbirt roor«
ben. «Rufebringenb tft berfelbe bauptfädjlidj, roeil
er bie Sruppen in möglidjft ber Sßirflidjteit nabe*
gelegene Umftanbe unb «Serbältniffe »erfefet, auf
biefelben in moralifdjer -£>tnfid)t einwirft unb unä
bie Wittel an bie feanb gibt, ben ©influfj biefer
©inroirfungen ju fdjäfeen. SDie Sruppen roerben
einer geroiffen Slufregung unterworfen, roeldje fofort
unb unmittelbar auf bie SRefultate beä ©djiefjenä
©iuflujj Ijat. SDie gleidjen Sruppen, roeldje am
Sage juoor auf eine SDiftang »on 600 ©djritt 60 %
Sreffer ergielten, madjten beim Wanöoer mit Äriegä«
Patronen »ielleidjt nur 8 %; biefeä mu& eben ber
unroiüfürlidjen Aufregung gugefdjrieben roerben,
roeldjer Jeber ©djufee bet foldjen Uebungen unter«
liegt unb »on ber and) bie meiften Offigiere nidjt
frei finb; bie golge ift «Berluft eineä Sljeileä ber
Slufmerffamfeit unb ber rutjigen Uebertegung,
roeldje »on immer neuen ©inbrücfen abgelenft unb
geftört roerben. SDer kompagniedjef, roeldjer beim
Wanöoer mit blinben Patronen feine Äompagnie
unb beren geuer »otlftänbig in ber feanb bat, fann
bei Uebungen mit Äriegämunition nur mit Wülje
bie geuerbiägiplin aufredjt ertjalten ; bie Urfadje ift
roieber in ber Slufregung ber Wannfdjaft gu fudjen
SDie unter foldjen 33erf)ältniffen »orgeuommenen
Uebungen bieten oiel Sntereffanteä bar; bieä »er«
anlafjt unä, ben Sefern eine furje Befdjreibung
eineä foldjen gröfjeren Wanöoerä oorjulegen. SDiefeä

Wanöoer rourbe auägefüljrt in einem ber fernge«

legenen ©renggebiete 3ftufjlanbä.

3m Satjre 1884 befanb fid) bie 21. SDioifton mit
iljrer Slrtillerie im Sager bei Semir»6l)au«©djurra.
SDer 27. Sluguft rourbe gu einem Wanöoer mit
Äriegämunition beftimmt. SDer 1. «Batterie ber 21.

SlrtiHeriebrigabe, roeldje an bem Wanöoer tljeil»
nabm, roirb im -Betlauf beäfelben »on bem ©fjef
beä 2. Slrmeeforpä eine 3nfpeftionä«Sd)ie«3Übung
nadj bem neuen Steglemente gur Slufgabe gefteüt.
2>em Wanöoer lag folgenber ©ebanfe gu ©runbe:
1) ©in flareä unb fdjarfeä Bilb ber ©djiefjfäljigfeit
unb ©djiefjrefultate gu liefern, unter 'Berbältniffen,
roeldje benjenigen beä rotrflidjen ©efedjteä möglidjft
nalje fommen; 2) gu geigen, in roeldjem ©rabe
Satterie«, Bataiüonä», Äompagnie« unb ©äfabrons«
Gljefä, foroie aud) bie jüngeren Offigiere fid) bie

©eroanbttjeit angeeignet, ibre Sruppen bei ©efedjtä*
»ertjältniffen gu füljren unb baä gener berfelben gu
leiten in Begug ouf Sluffafe, Slrt beä geuerä, 3"*
gum Befdjiefjen ber oerfdjiebenen 3»ele, Slnroenbung
ber ©aloenfeuer; 3) ©rprobung ber in Äraffnom«
©eljö angeroanbten Wetljobe beä ^atronenerfafeeä
in ber geuerlinie; 4) fidj gu übergeugen, inroiefern
bie jüngeren Äompagnieoffigtere im ©tanbe finb,
bei bem Berlufte ber Äompagniedjefä in bie Sücfe

gu treten, fdjnell unb fdjarf bie Sage ber «Dinge gu

beurteilen unb bie Äompagnie im roeiteren 33er»

tauf beä Wanöoerä ben Umftänben angemeffen,
groetJentfpredjenb gu führen »ermögen. 3U biefem

3roerfe müfeten roäljrenb beä Wanöoerä einige Äom=
pagniedjefä, alä oerrounbet angenommen, auä ber

gront treten; 5) bie Obliegenheiten ber ©anitätä«
truppen in Begieljung gu ben aufjer ©efedjt gefefe«

ten Berrounbeten gu fontroüiren.
Oljne unä auf ©injeltjeiten bei ber Sluäfüljrung

beä Wanöoerä etngulaffen, roeldje im oereinten
3ufammenroirfen aüer brei Söaffen (Slrtiüerie,
Snfanterie unb Äaoaüerie)*) gegen einen burdj
Wannäidjeiben aüer Slrt unb in aüen möglidjen
Sagen oorgefteüten geinb beftanb,**) geben roir gu
ben ergielten ©djteferefuttaten über:

Slbgefeuerte Sreffer«
Patronen projent

1. Äompagnie auf maäfirteä
3tel (SBurffeuer) 1,248 10 %

2., 3., 4. Äompagnie 8,375 30 %
Äaoaüerie 2,158 31 %

11,781
SDie Batterie operirte energifdj, fdjneü unb roar

augenfdjeinlid) gut einej:erjirt. ©ie ergielte auä«

*) «Die «Sufammenfefcuno. ber ntanö»rlrenben Sruppen war
fola,enbe: 1 «Bataillon Snfanterie (4 Äompagnien) tn Äriccjeftörfe
(800—1000 SKann), bie 1. Sattetle ber 21. »rtldertebriaabe
auf Ärlea«fufj (8 ©efdjüfce fdjtucrcn Kaliber«, 16 ÄallTon»), 2
(Sstabronen Äaoallerie auf ÄrleB«fufj.

**) 5)ie arllttcrfe be« geinbe« beftanb au« 4 alten Sronceae«

fd)ü|sen auf eifernen Saffeten, ftfaMcnfäjetbcn au sjjebfenuna, 4
Sßrofcen mit ÄanaBericfigurenfdjclbeii al« «Befpannung unb 3 Of«
fijter«figurenfdjeibcn in ten 3ntet»atlen. SDie ®efdjüfje Ratten

24 ©ctjrittc äbflanb »on einanber.
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nicht ein Militär finden wird, welchem dieses Prin»
zip nicht vollkommen klar und logisch erscheint.

Der Hauptzweck des Truppennnterrichtes wird
von allen gleichmäßig anerkannt; die Frage besteht

nur darin, welchen Weg soll man einschlagen, um

zu dem Ziele zu gelangen und wie sollen die Trup'
pen in Friedenszeiten unterrichtet merden, damit sie

im Felde auf der Höhe der Kriegsanforderungen
sich befinden? Die gegenwärtig exiftirenden In'
struktionen und Leitfaden zum Truppenunterricht
können diese Aufgabe nicht vollständig lösen; denn

die Hauptsache ist und bleibt, dieselben richtig,
zweck» und zeitgemäß in Anwendung zu bringen.
Es existiren aber so viele Anwendungsmethoden,
als Kommandeure und Lehrer der Militärwissen»
schaften; dabei aber sehen wir, daß bei dem gleichen

Unterrichtszweig von dem einen der Jnstruktoren
sehr viel Zeit und Arbeit angewendet werden muß,
um die Resultate zu erreichen, die von einem an-
deren mit Leichtigkeit und gleichsam spielend erzielt
werden.

Das beste Mittel zur Schätzung des praktischen
Werthes solcher Methoden ist unserer Meinung
nach der Gedankenaustausch der Jnstruktoren und
Lehrer unter sich, dann die Veröffentlichung und
genaue Erörterung des einen oder anderen Unter-
richtssystemes.

Während der letzten Lager in Kraffnom»Seljö
(bei Petersburg) erprobte man die Methode des

Truppenmanövrir-Unterrichtes mit scharfen Patronen

(Kriegsmunition).
In unserer Armee ist dieser Gedanke nicht neu

und fchon längst von allen Seiten als höchst

zweckentsprechend und nutzbringend rekommandirt worden.

Nutzbringend ist derselbe hauptsächlich, weil
er die Truppen in möglichst der Wirklichkeit nahe-
gelegene Umstände und Verhältnisse versetzt, auf
dieselben in moralischer Hinsicht einwirkt nnd uns
die Mittel an die Hand gibt, den Einfluß dieser

Einwirkungen zu schützen. Die Truppen merden
einer gemissen Aufregung unterworfen, melche sofort
und unmittelbar auf die Resultate des Schießens
Einfluß hat. Die gleichen Truppen, welche am
Tage zuvor auf eine Distanz von 600 Schritt 60 °/«

Treffer erzielten, machten beim Manöver mit
Kriegspatronen vielleicht nur 8 '/«; dieses muh eben der
unwillkürlichen Aufregung zugeschrieben merden,
welcher jeder Schütze bei solchen Uebungen unterliegt

und von der auch die meisten Offiziere nicht
frei sind; die Folge ist Verlust eines Theiles der
Aufmerksamkeit und der ruhigen Ueberlegung,
welche von immer neuen Eindrücken abgelenkt und
gestört werden. Der Kompagniechef, welcher beim
Manöver mit blinden Patronen seine Kompagnie
und deren Feuer vollständig in der Hand hat, kann
bei Uebungen mit Kriegsmunition nur mit Mühe
die Feuerdisziplin aufrecht erhalten ; die Ursache ist
wieder in der Aufregung der Mannschaft zu suchen

Die unter solchen Verhältnissen vorgenommenen
Uebungen bieten viel Interessantes dar; dies
veranlaßt uns, den Lesern eine kurze Beschreibung
eines solchen größeren Manövers vorzulegen. Dieses

Manöver wurde ausgeführt in einem der

ferngelegenen Grenzgebiete Rußlands.
Im Jahre 1884 befand sich die 2l. Diviston mit

ihrer Artillerie im Lager bei Temir-Chan-Schurra.
Der 27. August wurde zu einem Manöver mit
Kriegsmunition bestimmt. Der I. Batterie der 2t.
Artilleriebrigade, welche an dem Manöver theil»

nahm, wird im Verlauf desselben von dem Chef
des 2. Armeekorps eine Jnspektions-Schießübung
nach dem neuen Réglemente zur Aufgabe gestellt.
Dem Manöver lag folgender Gedanke zu Grunde:
1) Ein klares und scharfes Bild der Schießfähigkeit
und Schießresultate zu liefern, unter Verhältnissen,
welche denjenigen des wirklichen Gefechtes möglichst

nahe kommen; 2) zu zeigen, in welchem Grade
Batterie-, Bataillons-, Kompagnie- und Eskadrons-
Chefs, sowie auch die jüngeren Offiziere sich die

Gewandtheit angeeignet, ihre Truppen bei Gefechts-

Verhältnissen zu führen und das Feuer derselben zu
leiten in Bezug auf Aufsatz, Art des Feuers, Zeit
zum Beschießen der verschiedenen Ziele, Anwendung
der Salvenfeuer; 3) Erprobung der in Krassnom«
Selje; angewandten Methode des Patronenersatzes
in der Feuerlinie; 4) sich zu überzeugen, inwiefern
die jüngeren Kompagnieofsiziere im Stande sind,
bei dem Verluste der Kompagniechefs in die Lücke

zu treten, schnell und scharf die Lage der Dinge zu
beurtheilen und die Kompagnie im weiteren Verlauf

des Manövers den Umständen angemessen,

zweckentsprechend zu führen vermögen. Zu diesem

Zwecke Mußten während des Manövers einige
Kompagniechefs, als vermundet angenommen, aus der

Front treten; 5) die Obliegenheiten der Sanitätstruppen

in Beziehung zu den außer Gefecht gesetzten

Verwundeten zu kontrolliren.
Ohne uns auf Einzelheiten bei der Ausführung

des Manövers einzulassen, welche im vereinten
Zusammenwirken aller drei Waffen (Artillerie,
Infanterie und Kavallerie)*) gegen einen durch
Mannsscheiben aller Art und in allen möglichen
Lagen vorgestellten Feind bestand,**) gehen wir zu
den erzielten Schießresultaten über:

Abgefeuerte Treffer»
Patronen Prozent

1. Kompagnie auf maskirtes

Ziel (Wurffeuer) 1,248 1« »/.
2.. 3., 4. Kompagnie 8.375 30 «/«

Kavallerie 2,158 31

11.781
Die Batterie openrte energisch, schnell und war

augenscheinlich gut einexerzirt. Sie erzielte aus»

*) Dte Zusammensetzung der manövrirenden Truppen war
folgende: 1 Bataillon Infanterie (4 Kompagnten) tn Kriegsstärke

(8««—1000 Mann), die 1. Batterie der 2t. Artilleriebrigade
auf Kriegsfuß (S Geschütze fchweren Kalibers. 16 Katssons), 2
Eskadronen Kavallerie auf Kriegsfuß.

**) Die Artillerie deS Feindes bestand a»S 4 alten Broncege»
schützen auf eisernen Laffeten, Figurenscheibcn als Bedtenung, 4

Protzen mtt Kavallertesigurenschetben als Bespannung und 3 Of>
fiziersfigurenschetben in den Intervallen. Die Geschützt hatten
24 Schritte Abstand »on einander.
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gegeidjnete ©djieferefultate. SDie Slrtiüerie beä ©eg«
nerä foroie iljre Bebeclung roar gänjlidj »ernidjtet.

Sie Refultate beä Snfanteriefeuerä fönnen eben»

faüä alä »ortrefftidj begeidjnet roerben; baä Bor»
geljen unb bie Slnorbnungen ber Äompagniedjefä

roaren groecfgemäfe unb rourben faltblütig getroffen,
©aä inbirefte geuer ber 3nf°nterie auf eine ©nt«

fernung »on 1445 ©djritt nadj einer SReboute,

binter bereit ©rbroaü roeber ©djeiben gefeljen, nodj
SRicodjettfdjüffe beobadjtet roerben fönnten, fann
alä aufeerorbentliaj roirffam begeidjnet roerben. Be«

fonberä erregte unfere Slufmerffamfeit baä öfono*
mifdje «Berroenben ber Batronen. Sebe Äompagnie
Ijatte 5760 Baronen gur Berfügung unb beinalje
bie £>älfte berfelben blieb unauägegeben.

©er Batronenerf afe in ber geuer*
linie. SDa bie grage beä Batronenerfafeeä in ber

geuerlinie gu ben roefentlidjften unb nodj nidjt enb«

gültig entfdjtebenen gebort, fo rourbe »on bem baä

Wanöoer leitenben 9£egiment8djef barauf befonbere

Slufmerffamfeit oerroenbet unb für bieä Wal bie

in ber ©djüfeen»OffigieräfdjuIe angeroanbte Wetbobe
erprobt. — 3um Wanöoer rourben für jebe Äom«

pagnie 2 Badpferbe mit Baftfätteln unb 6 Botronen«
fäden per Sßferb mitgenommen.

©ie Batronenfätfe roaren fo eingeridjtet, bafe ein

©olbat fidj einen ©ad gleidj einer Sagbtafdje um«

Rängen, biefen mit ber linfen feanb feftljalten unb
mit ibm baoon geljen fonnte. SDie ©äde roaren
auä geroöbnlidjer ©adleinroanb angefertigt. $ebex

enthielt 24 Batronenpatete k 15 Botronen. SDaä

©eroidjt eineä ©adeä betrug 42 Bfuub. Sebeä

«ßadpferb trägt alfo 2160 Batronen, für 1 Äom«

pagnie beträgt bie Wunitionäreferoe baber 4320
Batronen. SDie Badpferbe rourben tjinter ber Stom*

pagntereferoe gebedt aufgefteüt.

Sluf baä Äommanbo beä Äompagniedjefä „gum
©rfafe ber Batronen auä ber Referoe" begab fid)
ein Unteroffigier gu ben Badpferben. SDiefer nabm
einige Wann auä ber Unterftüfeung mit fidj, »on
biefen Ijieng fid) ein jeber einen Batronenfad um,
ber Unteroffigier feljrte fobann mit ben «Batronen«

trägem im Sauffdjritt in bie Äette gurüd, übergab
bte ©äde ben anbern Unteroffigieren, roeldje iljrer*
feitä auf Befebl beä Äompagniedjefä bie Batronen»
pafete unter ben ibnen untergebenen Seuten »er«

feilten, hierauf rourben aüe ©äde burd) einen

Wann auä ber SReferoe gefammelt unb bem ©fjef
ber Oteferoe übergeben, roeldjer biefelben fammt ben

entlabenen Badpferben mit einem Saufjettel gum
Batronenparfe gurüdfanbte, »on roo auä biefelben
mit frifdjen BQtronen gur Äompagniereferoe gu*
rüdfeljrten, roorüber bem Äompagniedjef fogleidj
Welbung erftattet rourbe. SBenn bat»er »on einer
Äompagnie brei 3u9e in Äette auägebrodjen finb,
fo fommen oon ben groei Badpferben auf einen

©djüfeen beim einmaligen ©rfafe gtrfa 40 Batronen,
©in foldjer ©rfafeoorratl) »on Batronen fann für'ä
©rfte alä genügenb betradjtet roerben.

SDem Snfpeftionäbefebl beäßljefä
beä 2. faufafifdjen Slrmeeforpä, 5/17.

«Roo. 1884, entnehmen roir auägugäroeife folgenbe
©teüe:

„SDie Sbätigfeit ber 1. Batterie ber 21. Slrtiüerie»

brigabe ben 28. Sluguft bat beim Wanöoer in ber

«Rälje »on Semirs6fjan»©d)urra »oüftänbigeä Sob

unb Slnerfennung oerbient. ©ie erfte roie bie groeite

Bofition rourben oom ©Ijef ber Batterie oor bem

Sluffaljren genau refognoägirt. Sluf ber erften

Bofition rourben bie ©efdjüfee febr günftig gebedt

Ijinter alten 3i*fa>aüen aufgefahren, in roeldje tn
©ile fdjiefefdjartenartige Oeffnungen eingefcbnitten
rourben. SDie B^ofeen ftanben gebeeft Ijinter ben

SBäüen. SDaä Sluffabren in bie groeite Bofition ge«

fdjaij unter Beobachtung aüer ber für biefen gaü
oorgefdjriebenen Siegeln. 3n biefer Bofition rourbe
bie Batterie ebenfaüä günftig aufgefteüt. ©aä
© i n f d) i e fe e n gefdjalj fdjneü unb ooüfommen

regelredjt; ber ©bef ber Batterie leitete baä geuer
mit »oüer ©adjfenntnife, faltblütig unb oljne aüe

Unrulje ober Slufregung; Offigiere, ©efdjüfebebie«

nung unb gatjrer finb auägegeidjnet eingefdjult.
SDie Batterie operirte gegen groei 3i£lei oon btx

1. Bofition befd)ofe biefelbe 4 feinblidje ©efdjüfee
unb oon ber 2. Bofition auä biefelben ©efdjüfee
unb aufeerbem eine Snfanteriefolonne. SDie ©U
ftangen roaren 930 ©afdjin (1980 Weter) unb
550 ©afdjin (1171 Weter). «Abgefeuert rourben
120 ©djüffe (60 ©ranaten, 60 ©Ijrapnelä). Slüe

©efdjüfee unb B*ofeen beä geinbeä, foroie aüe gi»
gurenfdjeiben, Offigiere, Bebienung, galjrer unb

Bferbe barfteüenb, roaren befdjäbigt unb budjftäb»

lidj mit ©prengftüden unb Äugeln befpidt. —
©aä Stefultat beä ©ranat« unb ©brapnelfdjiefeenä,
bte Seitung beä geuerä unb bie güljrung ber

Batterie »on ©eite ttjreä ©fjefä, beä §errn Oberft»
lieutenant Sßtlb, anerfenne idj alä bbijfi beinerfenä«

roertfj."

2>te 9RannSjud)t in iljrer Sebeutung für Staat,
SSoIl unb £>eer. Bon grife febnia., Hauptmann

a. ©. Berlin 1882, i)Udjarb SBiltjelmi, gr. 8°.

272 ©. B«iS gr. 6. 70.

©aä Bud; ift bie grudjt oielen «Radjbenfenä unb
eineä gereiften ©tubiumä. gür unä ljat baäfelbe
ein befonbereä 3ntereffe, *>a bie Slrbeit in ber

©djroeig niebergefdjrieben rourbe. „SBaä idj Ijier
gefeljen unb mit militärifdjem Sluge »erfolgt —
fagt ber Berfaffer — ift Beranlaffung gu biefer
Slrbeit geroorben".

©en §auptijebel für bie Wannägudjt glaubt
feexx febnia. in ber ©rgieljung beä Wenfdjen über*

Ijaupt gu erbliden, auä biefem ©runbe beleudjtet
er bie roidjtigften Ijier einfdjlagenben Umftanbe.
Bei bem, roaä er gefdjrieben, ljat iljn ber ©laube
an ben gioilifatorifdjen Beruf beä £>eerroefenä

geleitet.
©er 3n§alt beä Budjeä gerfäüt in brei Sljeile.

©er I. entbält: 1. ©ie ©inleitung; 2. eine

Ueberfidjt über bie gefdjidjtltdje ©ntroidlung ber

Wannägudjt im preufeifdjen Speere; 3. bie Be»

ftimmung ber gamilie unb ©djule biä gur ©in«
fteüung beä Wanneä alä ©olbat.
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gezeichnete Schießresultate. Die Artillerie des Geg»

ners sowie ihre Bedeckung war gänzlich vernichtet.

Die Resultate des Jnfanteriefeuers können eben»

falls als vortrefflich bezeichnet merden; das Vor»
gehen und die Anordnungen der Kompagniechefs

waren zmeckgemäsz und wurden kaltblütig getroffen.
Das indirekte Feuer der Infanterie auf eine

Entfernung von 1445 Schritt nach einer Redoute,
hinter deren Erdwall weder Scheiben gesehen, noch

Ricochettschüsse beobachtet werden konnten, kann

als außerordentlich wirksam bezeichnet werden.
Besonders erregte unsere Aufmerksamkeit das ökonomische

Verwenden der Patronen. Jede Kompagnie
hatte 5760 Patronen zur Verfügung und beinahe
die Hälfte derselben blieb unausgegeben.

Der Patronenersatz in der Feuerlinie.

Da die Frage des Patronenersatzes in der

Feuerlinie zu den wesentlichsten und noch nicht
endgültig entschiedenen gehört, so wurde von dem das

Manöver leitenden Regimentschef darauf besondere

Aufmerksamkeit verwendet und für dies Mal die

in der Schützen-Offiziersschule angewandte Methode
erprobt. — Zum Manöver wurden für jede

Kompagnie 2 Packpferde mit Bastsätteln und 6 Patronen-
säcken per Pferd mitgenommen.

Die Patronensäcke waren so eingerichtet, daß ein

Soldat sich einen Sack gleich einer Jagdtasche
umhängen, diesen mit der linken Hand festhalten und
mit ihm davon gehen konnte. Die Säcke waren
aus gewöhnlicher Sackleinwand angefertigt. Jeder
enthielt 24 Patronenpakete à 15 Patronen. Das
Gewicht eines Sackes betrug 42 Pfund. Jedes
Packpferd trägt also 216U Patronen, für 1

Kompagnie beträgt die Munitionsreserve daher 4320
Patronen. Die Packpferde wurden hinter der Kom,
pagniereserve gedeckt aufgestellt.

Auf das Kommando des Kompagniechefs „zum
Ersatz der Patronen aus der Reserve" begab sich

ein Unteroffizier zu den Packpferden. Dieser nahm
einige Mann aus der Unterstützung mit stch, von
diesen hieng sich ein jeder einen Patronensack um,
der Unteroffizier kehrte sodann mit den Patronenträgern

im Laufschritt in die Kette zurück, übergab
die Säcke den andern Unteroffizieren, welche ihrerseits

auf Befehl des Kompagniechefs die Patronenpakete

unter den ihnen untergebenen Leuten
vertheilten. Hierauf wurden alle Säcke durch einen

Mann aus der Reserve gesammelt und dem Chef
der Reserve übergeben, welcher dieselben sammt den

entladenen Packpferden mit einem Laufzettel zum
Patronenparke zurücksandte, von wo aus dieselben

mit frischen Patronen zur Kompagniereserve
zurückkehrten, worüber dem Kompagniechef sogleich

Meldung erstattet wurde. Wenn daher von einer
Kompagnie drei Züge in Kette ausgebrochen sind,
so kommen von den zwei Packpferden auf einen
Schützen beim einmaligen Ersatz zirka 40 Patronen.
Ein solcher Ersatzvorrath von Patronen kann für's
Erste als genügend betrachtet werden.

DemJnspektionsbefehl des Chefs
des 2. kaukasischen Armeekorps, 5/17.

Nov. 1884, entnehmen wir auszugsweise folgende
Stelle:

„Die Thätigkeit der 1. Batterie der 21. Artillerie,
brigade den 28. August hat beim Manöver in der

Nähe von Temir-Chan-Schurra vollständiges Lob

und Anerkennung verdient. Die erste wie die zweite

Position wurden vom Chef der Batterie vor dem

Auffahren genau rekognoszirt. Auf der ersten

Position wurden die Geschütze sehr günstig gedeckt

hinter alten Zielwällen aufgefahren, in welche in
Eile schießschartenartige Oeffnungen eingeschnitten
wurden. Die Protzen standen gedeckt hinter den

Wällen. Das Auffahren in die zweite Position
geschah unter Beobachtung aller der für diesen Fall
vorgeschriebenen Regeln. In dieser Position wurde
die Batterie ebenfalls günstig aufgestellt. Das
Einschieß en geschah schnell und vollkommen

regelrecht; der Chef der Batterie leitete das Feuer
mit voller Sachkenntniß, kaltblütig und ohne alle

Unruhe oder Aufregung; Offiziere, Geschützbedienung

und Fahrer sind ausgezeichnet eingeschult.

Die Batterie operirte gegen zwei Ziele; von der
1. Position beschoß dieselbe 4 feindliche Geschütze

und von der 2. Position aus dieselben Geschütze

und außerdem eine Infanteriekolonne. Die
Distanzen waren — 930 Saschin (1980 Meter) und
550 Saschin (1171 Meter). Abgefeuert wurden
120 Schüsse (60 Granaten, 60 Shrapnels). Alle
Geschütze und Protzen des Feindes, sowie alle

Figurenscheiben, Offiziere, Bedienung, Fahrer nnd

Pferde darstellend, waren beschädigt und buchstäblich

mit Sprengstücken und Kugeln bespickt. —
Das Resultat des Granat- und Shrapnelschießens,
die Leitung des Feuers und die Führung der

Batterie von Seite ihres Chefs, des Herrn
Oberstlieutenant Wild, anerkenne ich als höchst bemerkens»

werth."

Die Mannszucht in ihrer Bedeutung sür Staat,
Volk und Heer. Von Fritz Hönig, Hauptmann
a. D. Berlin 1882, Richard Wilhelmi, gr. 8°.
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Das Buch ist die Frucht vielen Nachdenkens und
eines gereiften Studiums. Für uns hat dasselbe
ein besonderes Intéresse, da die Arbeit in der

Schweiz niedergeschrieben wurde. „Was ich hier
gesehen und mit militärischem Auge verfolgt —
sagt der Verfasfer — ist Veranlassung zu dieser
Arbeit gemorden".

Den Haupthebel für die Mannszucht glaubt
Herr Hönig in der Erziehung des Menschen
überhaupt zu erblicken, aus diesem Grunde beleuchtet

er die wichtigsten hier einschlagenden Umstünde.
Bei dem, was er geschrieben, hat ihn der Glaube
an den zivilisatorischen Beruf des Heerwesens
geleitet.

Der Inhalt des Buches zerfällt in drei Theile.
Der I. enthält: 1. Die Einleitung; 2. eine

Uebersicht über die geschichtliche Entwicklung der

Mannszucht im preußischen Heere; 3. die

Bestimmung der Familie und Schule bis zur Ein-
stellung des Mannes als Soldat.
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